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Der Toò des Großherzogs von Heſſen. 

Am Sonntag früh 1¼ Uhr iſt, wie uns der Telegraph be: 
richtete, in Darmſtadt der Großherzog Ludwig IV. von Heilen 
inſolge des vor 10 Tagen erlittenen Schlaganfalls geſtorben. 

Der Tod dieſes ſehr begabten, echt deutſch⸗nationalen Fürſten 
wird im ganzen deutſchen Reiche Theilnahme erwecken. Groß⸗ 
herzog Ludwig der IV. wurde als Sohn des Prinzen Karl von 
Heſſen und deſſen Gemahlin, einer preußiſchen Prinzeſſin, am 
12. September 1837 in Darmſtadt geboren, iſt alſo noch nicht 
55 Jahre alt geworden. Der Prinz erhielt eine ſehr ſorgfältige 
Erziehung und verlebte ſeine ganze Jugend in ſeiner ſchönen 
Heimath. 1854 wurde er am Tage feiner Tonfirmation zum 
Lieutenant ernannt, im folgenden Jahre zum Oberlieutenant. 
1856 bezog er die Univerſität Göttingen, 1858 die in Gießen 
Nach Schluß der Univerſitätszeit nahm der inzwiſchen zum Haupt⸗ 
mann beförderte Prinz den militäriſchen Dienſt wieder auf, und 
trat 1859 in die preußiſche Armee ein, und zwar in das erſte 
Garderegiment zu Fuß in Potsdam. 1860 verlobte ſich der Prinz 
mit der blühenden und überaus liebenswürdigen ſiebzehnjährigen 
Prinzeſſin Alice von England, einer jüngeren Schweſter der 
Kaiſerin Friedrich. Im Juli 1861 erfolgte die Vermählung, 
zwölf Tage ſpäter der Einzug des neuvermählten Paares in 
Darmſtadt. 1862 übernahm der Prinz das Kommando des 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments Nr. 23. Der regierende Großherzog 
von Heſſen, der Oheim des Prinzen, war Preußen nicht geneigt, 
und jo kämpfte Heſſen im Jahre 1866 zuſammen mit Oeſterreich. 
Der Prinz Ludwig befehligte im Kriege als Generalmajor die 
heſſiſche Kawalleriebrigade, erhielt aber keine Gelegenheit, ſich aus⸗ 
zuzeichnen. Nach Schluß der Militärkonvention mit Preußen 
wurde er als Generallieutenant kommandierender General der 
heſſiſchen Diviſion und führte dieſelbe auch bei Mars la Tour, 
Gravelotte, Meg, Noiſſiville und Orleans. Am 13. Juni 1877, 
dem Todestage des Großherzogs Ludwig's III., beſtieg ſein Neffe 
als Ludwig der VI. den Thron. Wie ſeit 1866 ſchon, hat der 
Prinz und ſpätere Großherzog ſtets treu zum Reiche gehalten 
und eine verdienſtvolle Vermittlerrolle zum Ausgleich zwiſchen 
den alten und neuen Verhältniſſen durchgeführt. 

Der Großherzog war ein ſehr leutſeliger, fait jovialer Herr 
und in ſeinem Lande ſehr beliebt. 1879 war er zum preußiſchen 
General der Infanterie, 1888 zum Geueral-⸗Inſpekteur der 3, 
Armee⸗Inſpektion (7. 8. 11. Armeekorps), 1891 zum General⸗ 
oberft der Infanterie mit dem Range eines Feldmarſchalls er ⸗ 
nannt. Die in ganz Heſſen hochverehrte Großherzogin Alice 
ſtarb 1878 an der Diphtheritis, welche ſie ſich bei der treuen 
Pflege ihrer an dieſem Leiden erkrankten Kinder zugezogen hatte. 
Der Ehe des großherzoglichen Paares ſind ſieben Kinder ent⸗ 
ſproſſen: die ringen Viktoria von Battenberg (geb. 1863), 
die Großfürſtin Sergius von Rußland (geb. 1864), die Prinzeſſin 
Irene von Preußen (geb. 1866), der Erbgroßherzog Ernſt Ludwig 
(geb. 1868), Prinz Friedrich (geb. 1870, geſtorben durch einen 
Sturz aus dem Fenſter 1873), Prinzeſſin Alix (geb. 1872), Prin⸗ 
zeſſin Maria (geb. 1874, geſtorben 1876 an der Diphtheritis.) 
Eine zweite Ehe des Großherzogs mit Madame Kolamine ward 
ſofort wieder getrennt. Der neue Großherzog Ernſt Ludwig (ge: 
boren am 25. November 1868) hat die Regierung des Großher⸗ 
zogthums bereits übernommen. Eine Proklamation des neuen 
Landesherrn wird dem Lande den Thronwechſel kundgeben, alle 
Beamten verbleiben auf ihrem Poſten. Die Bevölkerung des 
Großherzogthums iſt durch das ſchnelle Hinſcheiden des jo rüjtigen 
Fürſten tief erſchüttert. 


Die verborgene Hand. 
Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(8. Fortſetzung.) 

Der alte Herr war inzwiſchen unter den Bemühungen Frau 
Baumgart's wieder zu ſich gekommen und hob jetzt langſam die 
Augenlider. R ; 

„Meine Herren, dispenſieren Sie mich für heute. Ich bin 
nicht fähig, Ihnen weiter Rede zu ſtehen.“ 

Der Unterſuchungsrichter verbeugte ſich. 

„Sie geſtatten uns indes, daß wir in unſeren Nachjor- 
ſchungen fortfahren und die übrigen Inſaſſen des Hauſes ver⸗ 
nehmen?“ 

„Alles, — alles,“ ſagte der alte Mann tonlos, „denn — 
grundgätiger Himmel, — ein grauſamer Verdacht iſt in mir 
aufgeſtiegen, daß doch eine Hand im Spiele war, — eine ver⸗ 
brecheriſche Hand! Gott — Gott! Es raubt mir alle Kraft, — 
und gebe der Allmächtige, daß es ein Irrthum ſei, — ein grauen 
hafter Irrthum! Ich kann Sie jetzt aber nicht länger abhalten, 
Ihre Pflicht zu thun. Ich könnte es nie und nimmer vor 
meinem Gewiſſen verantworten. Thun Sie, was Sie müſſen! 
Ich hindere Sie nicht! Aber das laſſen Sie mich Ihnen ſagen: 
Ich werde Ihnen dankbar ſein, unſagbar dankbar, wenn Sie 
feſtſtellen tönnen, daß es ein unſeliges Ereigniß, nennen wir es: 
Zufall, war und trotz allem kein — kein Verbrechen!“ N 

Er bedeckte das Geſicht mit beiden Händen. So beharrte 


Die Vereinbarung mit dem Herzog 
von Cumberland. 


Die Auseinanderſetzung zwiſchen der preußiſchen Regierung 
und dem Herzog von Cumberland, dem Sohne des letzten Königs 
von Hannover. wovon in der letzten Zeit ſo viel die Rede war, 
iſt nun wirklich erfolgt. Der „Deutſche Reichsanzeiger“ ver⸗ 
öffentlicht ein Schreiben des Herzogs an den Kaiſer, worin der 
Briefſchreiber gelobt, nie etwas gegen die Sicherheit des preußi⸗ 
ſchen Staates zu unternehmen oder ſolche Unternehmungen gut 
zu heißen. Der Kaiſer hat daraufhin eine Kabinetsordre an das 
preußiſche Staatsminiſterium gerichtet, durch welche die Aufhebung 
der Beſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg von Han- 
nover (des ſogenannten Welfenfonds) verfügt wird. Ein bezüg⸗ 
liches Geſetz wird dem preußiſchen Landtage zugehen. Die Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens war f. Z. erfolgt, weil der König 
Georg nach dem Kriege von 1866 fortfuhr, feindſelige Maß⸗ 
nahmen gegen den preußiſchen Staat zu betreiben. Der jetzige 
Ausgleich, von welchem die Thronfolgefrage im Herzogthum 
Braunſchweig noch nicht berührt wird, ſoll unter Vermittlung 
des Königs Albert von Sachſen und des Regenten Prinz Luitpold 
von Bayern herbeigeführt jein. 

Die ohen erwähnten Dokumente haben den nachſtehenden 
Wortlaut: 

Indem Ich dem Staats-Miniſterinm ein Schreiben des 
Herzogs von Cumberland, König liche Hoheit, vom 10. März d. J. 
anbei zugehen laſſe, gebe ich demſelben zu erkennen, daß Ich 
den Zeitpunkt für gekommen erachte, die durch die Verordnung 
vom 2. März 1868 ausgeſprochene Beſchlagnahme des Vermögens 
des Königs Georg aufzuheben. Wegen der Ausführung dieſer 
Maßnahme will ich den Vorſchlägen Meines Staats⸗Miniſteriums 
entgegenſehen. 

Berlin, den 12. März 1892. 

Wilhelm R. 
Graf von Caprivi. 

An das Staats⸗Miniſterium. 


Durchlauchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König, 
freundlich lieber Vetter und Bruder! 

Da Ich Grund habe, anzunehmen, daß es den Allerhöchſt 
eigenen Wünſchen Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeftät 
entſpricht, eine gütliche Sinigung der Differenzen herbeigeführt zu 
ſehen, welche wegen Ausführung des Vertrages obſchweben, der 
unter dem 29. September 1867 über die Vermögensverhältniſſe 
Meines in Gott ruhenden Vaters Majeſtät, zwiſchen dieſem und 
des Hochſeligen Königs Wilhelm von Preußen, nachmaligen 
deutſchen Kaiſers Wilhelm I. Majeſtät abgeſchloſſen iſt, nehme 
Ich keinen Anſtand, an Eure Majeftät die freundliche Bitte zu 
richten, dieſe Angelegenheit Allerhöchſt ſelbſt einer wohlwollenden 
Prüfung unterziehen zu wollen. 

Gern benutze Ich dieſe Gelegenheit, wie Ich ſchon früher 
erklärt, ſo jetzt wiederholt zu erklären, daß jedes den Frieden des 
Deutſchen Reiches und der ihm angehörenden Staaten ſtörende 
oder bedrohende Unternehmen Meinen Abſichten fern liegt; als 
deutſcher Fürſt liebe Ich Mein deutſches Vaterland treu und 
aufrichtig, und nie würde Ich, — das verſichere Ich Ew. Kaiſer⸗ 
lichen und Königlichen Majeſtät ausdrücklich — wiſſentlich ver⸗ 
anlaſſen oder gut heißen, daß mit den zu Meiner Verfügung 
ſtehenden Mitteln, mögen ſie Mir ſchon zuſtehen oder erſt in 
Erfüllung des vorgedachten Vertrages zufließen, feindſelige Unter. 
er regungslos, bis die vier Herren das Gemach verlaſſen hatten. 
Dann — jählings — löſte ſich der Bann der ſo lange auf ihm 
gelegen hatte, und ein krampfhaftes Schluchzen erſchütterte ſeine 
ganze Geſtalt. 

Mit einem leiſen Aufſchrei war Jertha von ihren Knien 
emporgefahren, und mit beiden Armen den Vater umſchlingend, 
ſtieß ſie hervor: 

„O, Papa, Papa, komme zu Dir, faſſe Dich, — es iſt ja 
grauenhaft, furchtbar, — aber denke daran, daß Du mich ja 
noch haſt, mich und den Bruder — —“ 

Sie kam nicht weiter, die Hände löſten ſich von dem Geſicht 
des alten Herrn, ſie ſanken herab, mit erweiterten Augen ſah er 
auf ſein Kind. 5 

„Hans — wo iſt er?“ ſtieß er aus. „Wie kann er ſchlafen. 
ruhig ſchlafen, während uns das Herz brechen will vor Weh?“ 

Sie fuhr zurück, unwillkürlich. Die Worte trafen ſie wie 
Dolchſtiche, weil fie das ausſprachen, was blitzactig bei der Er 
wähnung des Bruders ihr Hirn durchzuckt hatte. 

Aber die Antwort ſollte ihr erſpart bleiben; eben that von 
neuem die Thür ſich auf und auf der Schwelle erſchien er, dem 
die Worte des Vaters galten. 

Sein erſter Blick fiel auf die drei im Zimmer befindlichen 
Perſonen, ſein zweiter auf den Juwelenſchrank ſeiner Mutter, 
der noch weit geöffnet ſtand. 

In dieſem Moment wandte Jertha, durch das Geräuſch auf- 
merkſam gemacht, ihr Geſicht der Thür zu und begegnete ſeinem 
Blick, folgte der Richtung deſſelben. 

Unwillkürlich — ſie wußte ſelbſt nicht, weshalb — durch⸗ 
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nehmungen gegen Eure Majeſtät oder gegen den preußiſchen 
Staat direkt oder indirekt angeſtiftet oder gefordert werden. 

Um ſo vertrauensvoller glaube Ich Mich der Hoffnung hin⸗ 
geben zu dürfen, daß Eure Majeſtät Allerhöchſt ſich nicht länger 
behindert erachten werden, den obengedachten Vertrag zur Aus⸗ 
führung bringen zn laſſen. 

Mit der Verſicherung der vollkommenſten Hochachtung und 
Freundſchaft verbleibe Ich Eurer Kaiſerlichen und Königlichen 
Majeſtät freundwilliger Vetter und Bruder 

Ernſt Auguſt. 


Lothringer Haus Wien-Jenzing, den 10. März 1892. 

An des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen Majeftät. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ bringt einen längeren Artikel 
über die Vereinbarung mit dem Cumberländer, worin es zur 
Motivirung des gethanen Schrittes heißt: 

„Indem die königliche Staatsregierung, den durch die Frie⸗ 
densliebe und Verſöhnlichkeit Sr Majeſtät des Kaiſers und Kö⸗ 
nigs an ſie geleiteten Impulſen folgend, ihre Beſchlüſſe in der 
gedachten Richtung faßte, hat ſie nicht darauf gerechnet, alle Wel⸗ 
fen mit einem Schlage zur neuen Ordnung zu bekehren, aber fie 
betrachtet die beſchloſſene Maßnahme als ein Moment der Beru⸗ 
higung für die Provinz Hannover. Es wird der nicht unbedeu⸗ 
tenden Zahl ehrenwerther Männer, welche ſich mit dem Verſtande 
in die neuen Verhältniſſe gefunden haben, aber noch mit dem 
Herzen an ihrer ehemaligen Dynaſtie hängen, erleichtert werden, 
dieſen Zwieſpalt zwiſchen Verſtand und Gefühl zu löſen. Der 
welfiſchen Agitation in der Provinz Hannover nimmt der Ent⸗ 
ſchluß der preußiſchen Staatsregierung ein Agitationsmittel aus 
der Hand, während auf der andern Seite der an Se. Majeſtät 
den Kaiſer gerichtete Brief des Herzogs von Cumberland und 
deſſen anerkannte loyale Geſinnungen die Garantie geben, daß 
das dem Herzoge überwieſene Geld nicht gegen Preußen und das 
deutſche Reich verwendet werden wird.“ 

Die Zeitungen äußern ſich im Allgemeinen dahin, daß der 
an den Kaiſer gerichtete Brief des Herzogs von Cumberland einen 
förmlichen Verzicht auf das Königreich Hannover nicht enthält; 
ſie meinen, unter dieſen Umſtänden könne auch noch nicht die 
Rede ſein, dem Herzoge die Thronfolge in Braunſchweig zuzu⸗ 
geſtehen. (Der Herzog ſelbſt ſcheint übrigens dieſe nicht zu 
wünſchen.) Höchſtens könne als Herzog von Braunſchweig ein⸗ 
mal der älteſte Sohn des Herzogs von Cumberland eintreten. 


Cagesſchau. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: In der Preſſe werden unermüd⸗ 
lich neue Verſionen über den Rücktritt des Reichs ⸗ 
tagsabge ordneten von Bennigſen von ſeinem 
Amte als Oberpräſident von Hannover verbreitet; es iſt auch 
ſchon eine ganze Reihe von Nachfolgern für dieſes Amt genannt 
worden. Wie wir aber hören, entbehren alle dieſe Combinati⸗ 
onen, im Ganzen, wie im Einzelnen, der Begründung. 

Fürſt Bismarck hat, wie die „Natlib Corr.“ hört, 
neulich bei Gelegenheit ſeiner Anweſenheit auf dem Kreistage 
in Wandsbeck mit Bezug auf das Volksſchulgeſetz u. A. die Be⸗ 
merkung gemacht, er bedaure, daß durch Einbringung dieſer Vor⸗ 
lage dem „Culturkampf“ in Deutſchland wieder neue Nahrung 
zugeführt werde. 

Gegenüber anderweitigen Behauptungen erklärt die „Poſt“ 
im Namen der freikonſer vativen Part e i, daß ſämmt⸗ 
liche Mitglieder derſelben mit aller Entſchiedenheit auf dem von 
den freikonſervativen Vertretern in der Schulkommiſſion einge⸗ 
nommenen Standpunkt ſtehen, und daß die von einigen Blättern 


—— V-. 
rieſelte ſie ein Schauder — und ſie wich zwei, drei Schritte 
zurück. 

8!“ 


„Han 

Ohne ihr Wiſſen entfuhr ihr der Name wie ein Hauch. 
Die andern beiden Perſonen machte der Laut aufmerkſam. 

Des alten Herrn Geſicht klärte ſich auf als der junge 
Mann jetzt mit einigen raſchen Schritten auf ihn zueilte und 
ſeine herabhängende Rechte ergriff, um dieſelbe zum Beweis ſei⸗ 
nes Mitgefühls an ſeine Lippen zu ziehen. 

„Du — Du weißt alles?“ 

Hatte der alte Herr die Worte geſprochen? Es ſchien gar 
nicht ſeine Stimme zu ſein. 

„Alles, ja!“ lautete die ſtockend gegebene Antwort. „Jertha 
ſagte es mir!“ 

„Jertha?“ 

Es war ein Ruf des Erſtaunens, mit dem der Name durch 
den Raum hallte, und gleichzeitig richtete des Vaters Blick ſich 
fragend auf das junge Mädchen. 8 

„Saheſt Du — ſaheſt Du Hans bereits heute früh?“ 

Das junge Mädchen war — wenn möglich — noch tie ſer 
erbleicht, aber mit keiner Wimper zuckte fie unter dem forſchen 
den Blick des Baters. 

„Ja, ich ſah ihn, als er heute Nacht heimkehrte,“ antwor⸗ 
teke ſie leiſe, aber feſt. „Ich ſagte ihm alles und führte ihn ins 
Todtenzimmer. Er weiß die ganze Wahrheit!“ 

Der alte Herr hatte ſich zu vorgebeugter Stellung aufge⸗ 
rafft, ſeine Augen richteten ſich ſtarr auf den Sohn. 

„Nein, er weiß noch nicht alles, wenn Du ihn ſeitdem noch 


in Ausſicht geſtellte Abbrockelung einiger Mitglieder der Partei 
von der Oppoſition gegen den gegenwärtigen Entwurf eines 
Volksſchulgeſetzes durchaus nicht zu erwarten iſt. 5 

Die deut ſche Reichs ⸗ und die freikonſerva⸗ 

tive Partei begehen am 21. d. M. das Jubiläum 

ihres fünfundzwanzigjährigen Beſtehens durch ein gemeinſames 
Feſtmahl. Eine große Anzahl von früheren Mitgliedern der 
Partei im deutſchen Reichstag und preußiſchen Landtag hat be⸗ 
reits ihr Erſcheinen auf der Feſtlichkeit zugeſagt. 

Zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der nationalliberalen Partei wurde Sonn⸗ 
tag in Hannover ein Feſtkommers veranſtaltet, welcher einen 
glänzenden Verlauf nahm. Die Feier wurde durch ein Hoch auf 
den Kaiſer eröffnet. Im ferneren Verlauf wurden Trinkſprüche 
auf den Fürſten Bismarck und den Oberpräſidenten v. Bennigſen 
ausgebracht. 

Unter dem Titel „Der alte und der neue Kurs“ 
veröffentlicht ein konſervativer Großgrundbeſitzer, wie er ſelbſt 
jagt, Herr von Zadow in Alt⸗Wuhrow, „Wirthſchaftspolitiſche 
Betrachtungen eines Landwirthes“, die wegen ihres Inhaltes leb⸗ 
haftes Aufſehen eriegen. Herr von Zadow empfiehlt nämlich 
darin, die deutſche Landwicthſchaft möge ſelbſt auf die Getreide⸗ 
zölle Verzicht leiſten, weil ſie daraus mehr Nachtheil als Vortheil 
gehabt habe. Nach der Anſicht des Autors wirkt der hohe Ge⸗ 
treidezoll doch nur in der ſchlechten Ernte ſteigernd auf die Ge⸗ 
treidepreiſe, dann aber ſei er unhaltbar. 

Eine neue öffentliche Verſammlung von Ar⸗ 
beitslojen in Berlin, Bauarbeitern, Maurern, Zimmercen, Malern, 
Töpfern und Tapezierern, hat am Sonnabend Vormittag auf 
Tivoli ſtatigefunden. Die Polizei war in großer Stärke vertre⸗ 
ten, doch kamen Ruheſtörungen nicht vor. Der Inhalt der in der 
Verſammlung gehaltenen Reden bot Neues nicht. Der letzte 
große Schneefall hat übrigens gerade in Berlin Tauſenden von 
Brodloſen Beſchäftigung gebracht. Auch iſt mit dem Beginn von 
größeren Kommunalbanten der Anfang gemacht. 

Die Zahl der wegen Theilnahme an den Berliner 
Krawallen verhafteten Tumultuaten hat jetzt 34 erreicht. 
Soweit ſich dieſelben nur an einfachen Zuſammenrottungen be⸗ 
theiligt haben, erfolgt die Aburtheilung vereinzelt. Nur diejeni⸗ 
gen, welche ſich des Raubes, der Sachbeſchädigung ꝛc. ſchuldig 
gemacht haben, werden vor das Schwurgericht kommen. — Das 
Berliner Polizeipräſidium läßt die während der Krawalltage ver⸗ 
breitete Nachricht, der Mob habe einen Schutzmann in die Spree 
werfen wollen, für erfunden erklären. 

In München fand anläßlich der Enthüllung des 
dortigen Armeedenkmals für die Offiziere der Gar⸗ 
niſon eine Galatafel ſtatt, an welcher ſämmtliche Prinzen und 
Prinzeſſinen theilnahmen. Der Regent Prinz Luitpold brachte 
ſolgenden Trinkſpruch aus: „Ich trinke auf das Wohl der 
tapferen bayeriſchen Armee. Sie lebe hoch!“ Prinz Ludwig von 
Bayern, der älteſte Sohn des Regenten, ſprach den Dank der 
Armes dafür aus, daß die Schöpfungen König Ludwig J., die 
Ludwigſtraße uud die Feldherrnhalle, durch das Armeedenkmal 
einen jo würdigen Abſchluß erhalten hätten. Der Prinz ſchloß 
mit den Worten: „Möge Gott dem Regenten, welcher fünfzig 
Jahre der bayeriſchen Armee angehört und Bayerns Kriege mit⸗ 
gemacht hat, noch langes Leben ſchenten. Im Namen der 
bayeriſchen Armee rufe ich: „Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ 
Regent, lebe hoch!“ Die Kaiſer Wilhelm, Franz Joſeph und 
Alexander ſandten herzliche Glückwunſchtelegramme. 


Deutſches Reich. 

Die Heiſerkeit, von welcher der Kaiſer in Folge 
einer Erkältung in der vorigen Woche befallen war, iſt ganz 
wieder gehoben, doch hütet der Monarch vorſichtshalber noch das 
Zimmer. Bei dem am Sonnabend Nachmittag im Berliner 
Schloſſe ſtattgehabten Feſtmahle aus Anlaß des Geburtstages 
des Regenten Luitpold von Bayern ließ ſich der Kaiſer durch 
den Prinzen Friedrich Leopold, ſeinen Vetter, vertreten. 

Der Kaiſer wird, wie aus Potsdam verlautet, mit dem 
geſammten Hofſtaat wahrſcheinlich ſchon Ende dieſes Monats 
nach dem Neuen Palais bei Potsdam überſiedeln. N 

Das preußiſche Staats miniſterium hielt 
Sonntag Nachmittag unter Vorſitz des Grafen Caprivi eine 
längere Sitzung ab. Die Berathung galt dem neuen Geſetz über 
den Welfenfonds. 

An der in dieſen Tagen in Schwerin (Mecklenburg) 
abgehaltenen Prüf ung zum Ein jährig Freiwil li⸗ 
gen Dien ſt haben nur zwei junge Leute theilgenommen, von 
welchen einer nicht beſtand. Dagegen beſtanden drei junge Leute 
die auf Grund $ 89,6 der Wehrordnung die Berechtigung zum 
einjährigen Dienſt erlangen wollten, die Prüfung in den Ele: 
mentarfächern. Der genannte Paragraph läßt Künſtler, Han d- 
werke r ac, welche in ihrem Fache Hervorragendes leiſten, zum 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt zu. 


nicht geſprochen haſt,“ 


ſagte er und jedes Wort entrang ſich 


—— —— ͤ —ñä— ' 


gleichſam ſeiner Bruſt wie ein Klagelaut, „er weiß noch nicht, 


daß ein Verbrechen verübt worden iſt!“ 

„Ein Verbrechen!“ h 

Die Hand des jungen Mannes griff ins Leere und er 
wankte einige Schritte zurück. 

„Ja, ein Verbrechen!“ wiederholte der Großhandelsherr 
nn „In dem Juwelenſchrank fehlen zwei koſtbare Brillant- 
kolliers!“ 

Sah Jertha es auch, oder beachtete es nur die Frau mit 
der Schutzbrille, wie der junge Mann zuſammenzuckte unter den 
Worten, wie unter einem elektriſchen Schlag? 

„Zwei Brillantkolliers!“ ſtieß er, mühſam nach Faſſung 
ringend, aus. 

Eine minutenlange Pauſe entſtand wieder, 
Pauſe. 


„Saheſt Du die Kriminalbeamten?“ fragte der alte Herr 


— eine dumpfe 


dann 

Der junge Mann nickte kaum merkbar. 

„Ich begegnete ihnen, als ich eben aus meinem Zimmer 
trat,“ ſagte er. „Sie ſtellten einige Fragen an mich. Sit ein 
Vrrbrechen zweifellos?“ 

Herr Volkheim zuckte die Achſeln. 

„Wer weiß das?“ flüſterte er. „Gott iſt mein Zeuge, wie 
ſehnſüchtig ich das Gegentheil erhoffe. — Hans, ſchließe den 
Schrank und gieb mir den Schlüſſel!“ 

Der junge Mann durchſchritt das Semach; er ließ die Feder 
einſpringen, bevor er aber die zweite Thür tchloß, haftete ſein 
Blick auf einer Stelle unter dem Schmuckreichthum. 


Der Neubau des Dienſtgebäudes des preu⸗ 
ßiſchen Abgeordneten hauſes ſoll noch in dieſem 
Frühjahr mit Legung der Fundamente begonnen werden. Es 
it eine Bauzeit vor 4— 5 Jahren in Rückſicht genommen. Man 
iſt bei der Ausführung des Baues weniger auf eine monumentane 


Jarlamentsbericht 
Preußiſches Abgeordnetenhaus 
28. Sitzung vom 12. März. 


Das Abgeordnetenhaus, welches in den letzten Tagen wegen der 
kurzen Ruhepauſen des Reichstages allein Sitzungen abhielt, ſetzte beute 
die zweite Beratbung des Kultusetats fort ber dem Normaletat für die 
Direktoren und Lebrer der böheren Lehranſtalten, für deſſen Durchfüh⸗ 


rung 1 400 000 Mark verlangt werden. Die Budgetcommiſſion beantragt 
dazu, den Normaletat durch die Genehmigung für erledigt zu erklören, 
und nur einen Antrag, betreffend die Anrechnung der früheren Thätigkeit 
als wiſſenſchaftliche Hilfslehrer bei der Gehaltsbemeſſung anzunehmen. 
Nach längerer Debatte, worin die Miniſter Dr. Miquel und Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler verſichern, daß die Regierung den Normaletat gewiſſen⸗ 
baft ausführen wird, wird der Antrag der Budgetcommiſſion ange⸗ 
nommen wit einem Antrag des Abg. Dr. Dürr (natlib.), wonach die 
Aufbeſſerung der Lebrergebälter mit dem Normaletat noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen fein ſoll. Bei den Mehrſorderungen für die Semimarlehrer 
wird die weitere Berathung des Kultusetats auf Montag vertagt. 


Ausland. 

Frankreich. Neue anarchiſtiſche Dynamitatten⸗ 
tate werden aus Paris gemeldet. Am Freitag Abend um 10 
Uhr fand in einem Hauſe des Boulevard Saint Germain eine 
Explofion ſtatt, welche in einem Umkreiſe von 500 Metern ver⸗ 
ſpürt wurde, und in dem ganzen Stadttheil große Erregung her⸗ 
vorrief. Während man Anfangs glaubte, daß die Exploſion eine 
Folge von Ausſtrömen von Gas ſei, iſt ſpäter feſtgeſtellt worden, 
daß ſie durch eine mit zerhacktem Eiſen gefüllte Bombe hervorge⸗ 
rufen wurde In den Löchern der Mauer wurden Eiſenſtücke 
vorgefunden. Die That wird auf die Anarchiſten zurückgeführt, 
weil zu den Bewohnern des Hauſes auch der Appellationsgerichts⸗ 
rath Benoit gehört, welcher ein bekannter ſehr ſcharfer Beurtheiler 
der anarchiſtiſchen Umtriebe iſt. Von der Exploſton find die 
Mauern des Gebäudes derart durchlöchert, als ob ſie von einer 
Mitralleuſe getroffen wären; in dem Fußboden der zweiten Etage 
befindet ſich ein großes Loch. Ein Bedienter wurde an der Hand 
und im Geſicht leicht verletzt. Aus der Prüfung der Trümmer⸗ 
ſtücke ſeitens der Behörden ergab ſich, daß die Exploſionsvor⸗ 
richtung ſich in einem cylinderiſchen Behälter befand, der zwei 
Kilogramm Dynamit enthielt. Die Sprengvorrichtung war eine 
ſogenannte Höllenmaſchine. Daß bei der Erploſion keine Men⸗ 
ſchen ſchwer verunglückt ſind, wird allgemein geradezu als ein 
Wunder angeſehen. 

Großbritannien. Der große Aufſtand der engli⸗ 
ſchen Kohlenbergarbeiter, etwa 400 000 an der 
Zahl, hat jetzt begonnen. Allzulange wird der Streik in deſſen 
ſchwerlich anhalten, weil den Ausſtändigen die Mittel fehlen. — 
Die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaßft läßt 
eine Meldung, nach welcher ihre Truppen in Witugebiet eine 
ſchwere Nie derlage von den Eingeborenen erlitten haben ſollten, 
für unbegründet erklären — Vor dem Londoner Gericht hat ein 
Hochverrathprozeß gegen einen Pionier⸗Sergeanten 
begonnen. Derſelbe iſt angekkagt, Pläne der Befeſtigung der 
Inſel Malta an Frankreich verkauft zu haben. — Wie aus Lon⸗ 
don noch gemeldet wird. juchen die ſtreikenden Bergleute die 
Kohlenträger an der Themſe und am Tyna zu überreden, aus 
dem Auslande kommende Kohlen nicht auszuladen. Belgiſche 
Kohlenſchiffe werden in den erſten Tagen dieſer Woche in Lon⸗ 
don erwartet. 

Rußland. Von der ruſſiſchen Grenze wird ge 
meldet, daß dort eine ſehr ſtrenge Reviſion vorgenommen wird, 
weil die Zollbeamten angewieſen ſind, nach nihiliſtiſchen Schriften 
zu ſuchen und das Einführen von Sprengmaterial zu verhindern. 
— Anlaß hierzu hat eine Mittheilung der Pariſer Polizei ge⸗ 
boten, welche dahin lautet, daß der größte Theil des neulich in 
den Steinbrüchen bei Paris geſtohlenen Dynamits über die 
Schweiz nach Rußland transportiert werden ſoll. Es ſind ferner 
mehrere ruſſiſche Geheimpoltziſten in die Schweiz gereiſt, weil 
man Kenntniß von dortigen nihiliſtiſchen Conventikeln erhalten 
hat. In Slawkow ſind in vergangener Woche viele Verhaftungen 
erfolgt. — Die gegenwärtig in Petersburg ſtattfindenden mili- 
täriſchen Conferenzen haben zum Zweck die Erhöhung der Ver⸗ 
theidigungsmittel in den weſtlichen Bezirken, die beſſere Aus⸗ 
rüftung der Feſtungen ſowie die Vermehrung derſelben. 

Spanien. Eine Bande von zwanzig Bewaff⸗ 
neten verſuchte die Eiſenbahnbrücke bei Almegro in der Pro⸗ 
vinz Ciudad Real zu zerſtören. Die Frevler wurden von Gen⸗ 
darmerie verfolgt. 


Dann fügte die Thür ſich ein und den Schlüſſel abziehend, 
kehrte er zu dem Seſſel des Vaters zurück. 

„Stütze mich, mein Sohn!“ ſprach dieſer mit tiefer Stimme. 

Schwer erhob der alte Herr ſich, ſeinen Arm auf den des 
Sohnes gelehnt. 

Als er neben ihm ſtand, wandte er ihm ſein Geſicht zu. 

„Hans“, ſprach er mit Anftrengnng, „fühlſt Du, wie fie 
. trifft, die Schmach, welche dieſer Schlag über unſer Haus 
ringt?“ 

Er drückte dabei das Handgelenk des jungen Mannes ſo 
heſtig, daß es recht wohl körperlicher Schmerz ſein konnte, was 


dieſen die Lippen aufeinander preſſen ließ. 


Mechaniſch, wie ein Automat, neigte er das Haupt, und noch 


feſter ſich auf ſeinen Arm ſtützend, ſchritt der alte Mann an ſeiner 


| 


Seite dem Ausgang zu. 

Mit einem jonderbaren Blick auf Jertha, welche neben dem 
Seſſel ſtehen geblieben war, folgte Frau Baumgart dem Voraus⸗ 
ſchreitenden. 

Das junge Mädchen aber verharrte regungslos in ihrer 
Stellung. Erſt das Schließen der Thür ließ ſie wie aus einem 
bangen Traum erwachen. 5 a 

Mit beiden Händen griff ſie nach ihrer Stirn; ſo ſank ſie 
nieder auf ihre Knie auf der Stelle, wo ſie ſtand. 

„Nein, nein, nein!“ rief fie aus, und ſtoßweiſe entfuhren 
ihr die Laute. „Es kann — es kann nicht ſein, — es iſt eine 
Täuſchung! Alles, alles, aber das, das nicht, — er kann, er 
kann es nicht gethan haben.!“ 


hätte. 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 11. März. (Induftrielles) Die vor- 
geitern den „Gef.“ entnommene Notiz über die hieſige Brauerei 
iſt dahin zu berichtigen, daß ſich in letzter Zeit im Gegentheil 
die Abſatzverhältniſſe der Brauerei gebeſſert. der Kundenkreis 
u. a. ſich auf Lieferungen an Militärkantinen nach Thorn 
erweitert hat und die Brauerei aller Wahrſcheinlichkeit nach den 
Fixationsvertrag auch für die Zukunft aufrecht erhalten wird. 
Der Vertrag läuft noch bis zum 1. April d. J. und vorausſicht⸗ 
lich wird das vereinbarte Fixum bis dahin voll ausgenutzt wer⸗ 
den. Um Uebrigen find die allgemeinen Geſchäftsverhältniſſe in 
Culmſee günſtige. 

— Jablonowo, 11. März. (Ueberfahren.) Heute Mittag 
wurden die Arbeiter Zibull und Klabuhn durch den nach Straßburg 
abgehenden Zug überfahren und getödtet. Die Arbeiter befanden 
ſich auf der Strecke bei Inſtandſetzung der Signalleitung. Beide 
Leute waren bereits gegen 70 Jahre alt. Der eine bezog bereits 
eins Altersrente. 8 (D. 3.) 

— Juſterburg, 11. März (In der heutigen Stadtver- 
ordnetenſitzung) wurde zum Erſten Bürgermeiſter unſerer Stadt 
Herr Dr Kirchhoff Duisburg mit 21 gegen 8 Stimmen gewählt, 
von welchen je vier auf Herren Stadtrath Hopf und Rechtsan⸗ 
walt Forche fielen. 

— Königsberg. 11. März. 1 
tag) iſt heuke Nachmittag 1 Uhr von dem Oberpräſidenten 
Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode eröffnet worden. In der 
Eröffnungsrede gedachte der Oberpräſident des verſtorbenen Ober⸗ 
präſidenten von Schliekmann, erinnerte an die Anweſenheit Se. 
Majeſtät des Kaiſers bei der Enthüllung des Albrecht Denkmals 
und erwähnte die Geldbewilligung für die diesjährige Wander⸗ 
ausſtellung der landwirthſchaftlichen Geſellſchaft in Königsberg, 
die Vermehrung des Beamtenperſonals wegen der Arbeiterver— 
ſicherungsgeſetze urd gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß 
der Segen der letzteren trotz der Schwierigkeiten bald vor jeder⸗ 
manns Augen liegen werde. 

— Poſen, 11. März. (Todes urtheil.) Das hie⸗ 
ſige Schwurgericht verurtheilte heute den Schloſſergeſellen Joſef 
Motyl, alias Biſſen, welcher den Hilfsgefangenaufſeher Fran⸗ 
kowski ermordet hatte, zum Tode. 


Aocales. 


Tborn. den la. März 1992. 


Thorn'ſcher Geſchichts kalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Marz. 15. 1262. Anerkennung des Ratbes über den Yustauic 
von Alt-Thorner Viebweide 2:. gegen vom Orden 

verliebene 60 Hufen zu Schreibernit. 
. 15. 1285. Arnold von Waldau verleiht den Bauern Acker 


zu Czarnowo. 


— Mbiturienten-Brüfung Bet der beute Vormittag unter 
Vorſitz des Herrn Director Dr. Hayduck ſtattgefundenen Abiturienten 
Prüfung wurde der Abiturient des Realgymnaſiums Plewe von der 
mündlichen Prüfung auf Grund der guten ſchriftlichen Arbeiten dis⸗ 
penſirt. Vom Gymnaſium beſtanden beute folgende 7 Abiturienten: 
Danziger, Ehrhardt, John, Karbe, Menne, Metzner und Schnitzler. 
Morgen findet die Prüfung ihren Abſchluß. 

— Perſonaluachrichten bei der Poſt. Angenommen find: zu 
Poſtgebilſen: Kaiſer in Brätz, Reineke in Elbing, Witting in Danzig. 
Verſetzt find: der Poſtverwalter Pätzoldt von Bentſchen nach Tirſch⸗ 
tiegel, die Poſtaſſiſtenten Brandt von Klabrheim nach Inowrazlaw, 
Sreffin von Großplehnendorf nach Thorn, Krumhbolz von Danzig nach 
Dirſchau, Plewe von Danzig nach Graudenz, Radke von Gneſen nach 
Klarbeim, Semerau von Breslau nach Bromberg. N 

— Die! ſilberne Hochzeit feiert heute das Drechslermeiſter Bor⸗ 
ktowskiſche Ehepaar. Von vielen Seiten wurden beute dem Jubelpaare 
Glückwünſche und Präſente überbracht. Die freiwillige Feuerwehr, deren 


Commandeur Hecr Borkowski iſt, widmete demſelben eine prächtige 


ſüberne Zuckerdoſe mit der Inſchriſt: „Zur Silberhochzeit 14. 3. 92. 
Die freiwillige Feuerwebr.“ Mitglieder der Schützenbrüderſchaft über, 
reichten einen prachtvollen filbernen Humpen, theilweiſe im Raineſſanee⸗ 
ſtil gehalten, oben mit dem Monogramme „R. B.“ in künſtleriſcher 
Ausführung und mit der Inſchriſt: „Zur Silberbochzeit 14. 3. 92, ge- 
widmet von feinen Freunden aus der FFriedrich⸗Wilbelm⸗Schültzenbrüder 
ſchalt“. Die 61. Infanterie⸗Cavelle erfreute das Jubelpaar beute mit 
einer Morgenmuſik. Die ſilbernen i aus der bekannten 
Goldſchmiedewerkſtatt des Herrn C. Friedrich bezogen. f 
1. ee 95 aus dem Inſeratentbeil erfichtlich, giebt 
morgen und übermorgen das preisgekrönte Neger Doppel » Quartett, 
Sänger und Sängerinnen, unter Leitung des Mr. Harry Clifton Con- 
certe. Dieſe eigenartigen Concerte baben ſich überall eines recht regen 
Beſuches iu erfreuen gebabt; das Quartett iſt vor einigen Tagen in 


IV. 
Schatten. 
Die Herren der Unterſuchungsbehörde hatten inzwiſchen ihre 
Nachforſchungen fortgefegt und beendet. Sie waren in jedem 


f auſes geweſen, ſie hatten den Garten abgeſucht, den 
Paollon am Fluß befihtigt und waren nun in das ſaalartige 
Speisezimmer im Parterre zurückgekehrt, wo fie die Dienſtboten 
des Hauſes hatten eintreten laſſen. g 

Das Verhör derſelben hatte ziemlich daſſelbe Ergebniß, wie 
jenes, welches der Kriminalbeamte in der vergangenen Nacht an⸗ 

dit hatte. N 
gehe 1 5 Sie auf Ihrer Ausſage, Geräuſch im Garten ge- 
hört haben zu wollen?“ forſchte der Unterſuchungsrichter, gegen 
den alten Johann gewandt. N 

„Heute morgen mehr denn je,“ lautete die Entgegnung, „Ich 
fand auch menſchliche Fußabdrücke im weicheren Erdreich hinter 
den Büſchen, wohin für gewöhnlich doch keiner kommt. 

„Zeigen Sie dieſelben gern Falb!“ gebot der Unterſuchungs⸗ 
richter, und in Begleitung des Kriminalbeamten verließ der Grau⸗ 
kopf den 5 h 

A Die ei des zweiten Dieners Karl lehnten ſich eng 
an jene des alten Johann Die übrigen Perſonen wußten nichts 
auszuſagen, was auf die That Bezug haben tönnte, bis auf Nina, 
das Nähkleinmädchen, welches der Fall ſo furchtbar erſchüttert 
hatte, daß ſie vor Schluchzen kaum ſprechen konnte. n 

Als ihr das dann endlich doch gelang, erklärte ſie, daß ihre 
freigebige Herrin ihr eine Ausſtattung zur Hochzeit versprochen 
habe und daß der Schlag ſie deshalb um jo ſchwerer treſſe, ganz 
abgeſehen dason, daß fie die liebe, gute Dame herzlich geliebt 

(Fortſetzung ſolgt.) 


(Der Provinzial lan d⸗ 
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Graudenz aufgetreten und bat nach einem Bericht des Geſelligen dort 
großen Erfolg erzielt. Der Beſuch der Concerte iſt nur zu empfehlen. 

— Ein Künſtler⸗ Concert findet, wie ſchon in voriger Nummer 
berichtet, am Dienſtag den 22. d. Mts. im Artusbof ſtatt, in welchem 
Herr Muſikbirektor G. Schumann aus Danzig ſeine preisgekrönte 
H-moll- Sinfonie ſelbſt dirigiren wird. Diele Sinfonie zeichnet ſich vor 
allem durch eine fließende, reizvolle und ungeſuchte Melodik aus, ein 
Punkt, auf welchem bekanntlich manche neuere Sinſoniker weniger Ge. 
wicht legen. Und zwar findet ſich dieſelbe nicht blos im langſamen 
Satze (bier Andante), wo ihr Gelegenheit zu weiterer Entfaltung geboten 
wird, ſondern auch in den beiden Edlägen, namentlich dem bedeutendſten 
letzten Satze der Sinfonie, Allegro. Durch originelle Rhythmit, die in 
ihrem eigenſinnigen Feſtbalten faſt eintönig wirkt, ragt das — übrigens 
ſebr ernſt gehaltene — Scherzo (Allegro molto) hervor. Formaewandt, 
prächtig klar und durchſichtig in der themathiſchen Behandlung giebt ſich 
bauptſächlich das Finale; fein marſchartiges, heiteres Eingangsmotiv 
iſt von glücklichſter Wirkung. 

— Die Eintommenftener.- Beranlagungd Commiſſion des 
Kreiſes und der Stadt Thorn bat am Sonnabend nach einer Woche 
angeſtrengter und mühevoller Arbeit ibre Geſchäfte beendet. 
Die Commiſſion, welchen aus der Stadt Thorn die Herren 
Stadtrath Kittler, Richter, Schwarz, Juſtizratb Scheda, Kaufmann 
Dauben, und Steuer⸗Inſpector Henſel und aus dem Kreiſe Thorn 
die Herren Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina, d Kries⸗Friedenau, 
Gutsbeſitzer Feldtkeller-Kleefelde. Rentier Windmüller⸗Scharnau und 
Bürgermeiſter Hartwia-Culmſee angehörten, hat täglich Vormittags und 
Nachmittags mehrſtündige Sitzungen unter dem Vorſitz des Herrn Land- 
raths Krabmer abgehalten. Die Veranlagung für die Stadt 
Thorn wird einen Mebrertrag an Steuern von ca. 50:0 Mk., die⸗ 
jenige für den Kreis Thorn ebenfalls ein geringes Mebr gegen das 
Vorjahr ergeben. Die Commiſſion bat die Veranlagung ſehr gewiſſen⸗ 
baft vorgenommen uad zu verſchiedenen Malen mit den Eingeſchätzten 
perſönlich verhandelt. Am Sonnabend Mittag vereinigte ſich die Com. 
miſſion zu einem gemeinſchaftlichen Diner im Artusbof, bei welchem 
dem Vorſitzenden, Herrn Landrath Krahmer der Dank der Commiſſion 
für die umſichtige Leitung der Sitzungen ausgesprochen wurde. 

— Die Bierdevormufterung im Kreiſe Thorn wird am 6, Mai 
in Steinau, am 7. in Leibitſch, am 9. in Podgorz, am 10. in Thorn, 
am 12. in Renzkau und am 13. in Culmſee abgehalten. Zur Pferde 
vormuſterungs⸗Commiſſion iſt Seitens des General-Commandos des 
XVII. Armeecorps Major Sieg vom oſtpreußiſchen Küraſſierregiment 
Nr. 5. abgeordnet. Die Pferdevormuſterung wird gewöhnlich nur alle 
? Jabre vorgenommen, es iſt daber bemerkenswerth, daß dieſelbe ſchon 
wieder für dieſes Frühjahr angeordnet iſt, da ſeit der letzten Muſterung 
7 Jahre noch nicht verfloſſen find 

— Der Feſtſetzung einer Strafe muß nach § 132 des Landes⸗ 
verwaltungsgeſetzes immer eine ſchriftliche Androhung vorbergeben; in 
dieſer iſt, ſofern eine Handlung erzwungen werden ſoll, die Friſt zu be⸗ 
ftimmen, innerhalb welcher die Ausführung gefordert wird. Der Zweck 
dieſer Vorſchrift iſt, wie das O.⸗V. G. in einer Entſcheidung ausge⸗ 
ſprochen bat, nicht ein rein formeller, ſondern der, zu verbüten, daß die 
Perſon, welcher die Handlung bei Strafe aufgegeben wird, ſich in Un⸗ 
gewißheit darüber befindet, bis wann ſie die Handlung vorgenommen 
vaben muß, wenn ſie ſich nicht der Feſtſetzung der Strafe ausſetzen will. 
Es bedarf daber keiner ausdrücklichen Angabe der Friſt, wenn der In- 
halt der Verfügung keinen Zweifel darüber läßt, bis wann die Handlung 
zu erfolgen babe. 

— Weſtpreußiſche Arbeiter⸗Kolonie In der Arbeiter-Kolonie 
„Hilmarsboſ“ bei Konitz find im Monat Februar d. J. zu den vom 
Januar noch vorbandenen 32 Koloniſten in Zabl 45 weitere binzugetreten. 
Von der Geſammtzahl find im Verlaufe des Februar 29 ausgeſchieden, 
ſo daß am 1. März 48 Koloniſten vorbanden waren. Von den im 
Monat Februar neu aufgenommenen gehören 19 der Provinz Weft- 
preußen und 13 der Provinz Oſtpreußen an. 

— Sachſengänger. In unſerer Nachbarprobinz koſen rüſten ſich 
die Arbeiter ſchon wieder zur Auswanderung nach den weſtlichen Provinzen 
unſeres Vaterlandes. Es kommen, wie die „Bol. Sta.“ ſchreibt, in 
Poſen täglich mindeſtens 30 bis 40 Arbeiter und Arbeiterinnen mit der 
Eiſenbahn durch, welche Arbeit in anderen Provinzen ſuchen. Es ſind 
dies beſonders Arbeiter aus dem Kreiſe Schroda, weiche nach Weſtfalen 
in die dortigen Eifen- und Kobleninduſtriebezirke geben. Es find meiſtens 
junge Burſchen und ſolche, welche eben ibre Militärzeit hinter ſich haben, 
ſowie junge Mädchen. Meitere Leute und Kinder ſieht man ſebr ſelten 
darunter. Wenn mindeſtens 30 Perſonen unter einem beſtimmten 
Fübrer reifen, fo genießen dieſelben bekanntlich eine Preisermäßigung. 
In Schleſien, wo der Sachſengänger-Verkehr ein befonders großer iſt, 
dat die Eiſenbabnverwaltung wie fr über, fo auch in dieſem Jabre wieder 
zwei beſtimmte Tage in der Woche vorgeſeben, an denen den Sachſen⸗ 
aängern die Fabrpreisermäßigung gewährt wird. Es find dies ebenſo 
wie im Vorjahre der Montaa und der Mittwoch. An tiefen Tagen 
ſollen, wie die Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, im Bedarfsfalle auch Sonderzüge 
zur Beförderung der Sachſengänger eingelegt werden Auch ſollen für 
die nächſte Zeit arößere Transporte polniſcher uuswanderer nach Sachſen 
bereits angemeldet ſein. 

Seunchenſtatiſtik Im Ausgang des Februar berrſchte die 
Maul- und Klauenſeuche noch in 103 Kreiſen mit 774 @-meinde- (Guts. ) 
Belrten; im Regierungsbezirk Danzig waren 2 Kreiſe mit 3 Bezirken, 
im Neu Bei. Marienwerder 1 Kreis mit 3 Bezirken und Königsbtra 
2 Kreiſe mit 13 Bezirken von der Seuche heimgeſucht. 

— Strafkammer. In der Soanabend⸗Sitzung wurden beftraft: 
Der Arbeiter Michael Staniszewäti aus Michalken, . 3. in Haft, wegen 
2 verſuchter ſchwerer und eines vollendeten ſchweren Diebſtabls mit 
einer Geſammtſtrafe von 1 Jabr 3 Monaten Zuchtbaus, Verlust der 
bürgerlichen Ehreurechte auf die Dauer von 2 Jabren und Zul ſſſakeit 
von Bolizeiauffibt, der Arbeiter Johann Woiciebomsti aus Dobryn, 
. 3. in Haft wegen gewerbsmäßigen Wilddiebſtabls mit 2 Jabren Ge⸗ 


fängniß, Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 


—— — — . ——————————— 
Fernrohr per Stück nur 3,20 Mark. 


Mit 4 Linſen und 3 Auszügen. Vergrößert 12 mal unter Garantie. 


Jedes Stüd, welches nicht gefällt, nehmen wir ſofort retour. 
ſämmtlicher optiſchen Waaren verſenden franco: 
Kirberg & Co. Gräfrath - Central bei Solingen. 


müſſen genau bis an die vorge⸗ 
Kirberg & Co. 


Preisbuch 


Zur Beachtung: Fernrohre 
zeichneten Striche ausgezogen werden. 


— an a nn un nn - 

Wodaungen, 3 Zimmer, helle 
üche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle, Mauerſtraße 36. 


zu haben. 


— ——— • “ſ—K44!. x' 

ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
Brücken 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


und Zuläſſiakeit von Polizeiaufſicht, der Beſitzerſohn Franz Bulßynski 
aus Bienkowko, z. 3. in Haft, wegen Hausfriedenbruchs in 2 Fällen, 
vorſätzlicher Körperverletzung in 2 Fällen, Sachbeſchädigung und Be- 
drobung mit einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, 
der Beſitzerſohn Johann Korßorski aus Bienkowko, z. Z. in Haft, wegen 


Hauskriedens bruch und vorſätzlicher Körperverletzung mit einer Geſammt⸗ 


ſtrafe von 10 Monaten Geſängniß, der Schiffer Jobann Modrzejewski 


aus Bienkowko z. 3. in Haft, wegen Hausfriedensbruchs und vorſätz⸗ 


licher Körperverletzung mit einer Geſammiſtrafe von 8 Monaten Ge⸗ 


fängniß, der Bootsmann Johann Buchalsti von bier, Fiſcherei⸗Vor⸗ 


ſtadt, z. Z. in Halt, wegen vorſätzlicher Körperverletzung und Bedrohung 


mit einer Geſammtſtrafe von 2 Monaten 1 Woche Gefängniß. Der 


Arbeiter Jobann Wanatowski aus Culm wurde von der Anklage des 
ſchweren Diebſtahls, die Arbeiterin Martha Wanatowski und die Ar- 
beiterfrau Agnes Wanatowski aus Culm von der Anklage der Heblerei 


freigeſprochen. — In der beutigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiterwittwe Anna Paul geb. Jaworski aus Mocker wegen ftrafbaren 
Eigennutzes zu einer Geldſtrafe von 10 Mk, im Unvermögensfalle zu 
2 Tagen Geſängniß, der Arbeiter Joſef Gornadi aus Roſentbal wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung zu ſechs Monaten Gefängniß, der Arbeiter 
Paul Zielinski aus Koßawizua wegen Thierquälerei zu 1 Woche Haft 
und wegen vorfäglicher Körperverletzung zu 3 Monaten Geſängniß, der 
Arbeiter Stephan Zielinski aus Koßawima wegen Beibülſe zur vor 
ſätzlichen Körperverletzung zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter Samuel 
Kruppa aus Inowrazlaw z. 3. in Haft, wegen einkachen Diebſtabls zu 
3 Monaten Gefänaniß, welche Strafe durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
baft für verbüßt erachtet wurde. Der Arbeiter Stanislaus Majewski 
aus Renczkau wurde wegen vorſätzlicher Körperverletzung zuſätzlich mit 
1 Monat Gefänaniß beftraft. Die Arbeiterwittwe Wilhelmine Jaworski 
geb. Feldt aus Briefen wurde von der Anklage des ſtrafbaren Eigen- 
nutzes freigeſprochen. 

— Ladendiebin. Seit ungefähr 14 Tagen wurde eine ganze Reihe 
hieſiger Geſchäftsleute durch ein Mädchen beſchwindelt, welches auf den 
Namen Edel verſchiedene Waaren auf Nechnung entnahm. Unſerer Po- 
lizei iſt es endlich gelungen, die Schwindlerin in der unverebelichten Ma- 
rie Kieper zu ermitteln und geftern zu verbaften. 

— Gefunden: Ein Taſchenmeſſer. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden am Sonnabend und Sonn— 
tag 14 Perſonen. 


— Aus Podgorz. Geſtern ſand in Podgorz Kirchenviſitation durch 
Herrn Superintendent Vetter aus Gurske ſtatt. Nachdem der Geiſtliche des 
Ortes eine Anſprache über Kol. 2. C. 7. gehalten und die Konfirmanden 
geprüft batte, hielt Herr Superintendent Vetter eine Anſprache an die 
Gemeinde, in welcher er ſeiner Freude Ausdruck gab, die Gemeinde 
beute zum erſten Mal bier begrüßen zu können. Er hob dann weiter 
bervor, wie nun die Gemeinde einen Sammelpunkt in ihren Gottes- 
dienſten gefungen habe, aus welchem fie ſich Anreaung und Anſpornung 


hole für ihr Leben in Familie, Schule und Kommune. Endlich sprach ee 


ſich anerkennend darüber aus wie opferwillig die Podaorzer Gemeinde 


bisher geweſen ſei, daß fie die Einrichtung zur Abbaltung ihrer 


Gottesdienſte ſchon vollſtändig beſchafft habe. Nach einigen darauf 
an die Konfirmanden gerichteten Fragen wurden diejenigen Kinder 
einer Prüfung unterzogen, welche im nächſten Jabre eingeſegnet werden 
ſollen. Mit Vaterunſer und Segen wurde dann die Gemeinde, die 


dis zum Schluß der Viſitation faſt vollzählig ausgebarr: batte, ent- 
laſſen. Der Andrang zum Gottesdienſt war ein derartig ftarfer, daß 


eine Anzah! Kirchengänger keinen Eintritt in das Schullokal mehr ſand. 
Es wäre dringend wünſchenswertb, 
evangeliſchen Kirche bedacht würde. 


Vermiſchtes. 
(Eine kreuzfidele Bärenjag d.) 


Zwei Fleiſcher⸗ 
burſchen in Paris begaben ſich dieſer Toge gegen 4 Uhr Mor⸗ 


gens an ihre Arbeit, als ſich ihnen auf der Place St. Germain⸗ 
des Poés ein auffallendes Schauſpiel darbot. Sie ſahen nämlich 
dicht bei einem Laternenpfahl eine unförmliche Maſſe, die ſich 
ſchwerfällig am Boden bewegte, und erkannten bei ihrem näheren 
Hinzutreten zu ihrer grenzenloſen Beſtürzung, daß ſie einen Bären 
vor ſich hatten. Sie entflohen ſchleunigſt und erzählten einem 
ihnen begegnenden Beamten der Straßenreinigung, welchen Fund 
ſie gemacht hatten. 
zueigen. und vereint begab man ſich auf das nächſte Polizei⸗ 
bureau, wo der wachhabenbe Polizeiunteroffizier dieſe ſeltene Be⸗ 
gebenheit mit der Bitte um 
lephonirte, da ein derartiges Ereigniß in den 
vorgeſehen ſei. Es kam hierauf die Anfrage, 
Maulkorb trage, und als das von den 
erging der Befehl, den Platz von allen Seiten 
ſich der Beſtie um jeden Preis zu bemächtigen. 


waffneten Schutzleuten zur Verfolgung des Unthiers auf. 
ſanden den Bären noch an derſelben Stelle 
ihm vorſichtig mit ſchußbereiten Revolvern, 


ſie Feuer geben wollten, bemerkten ſie aber 


hatten, der in eine rauhe und zettige 
ſich vor Schrecken nicht zu faſſen wußte, 


er mit der Oeffnung eines Kanalzugangs beſchäftigt ſei 
lange an dieſer Stelle gearbeitet habe, da er die roſtigen 
ben nicht habe löfen können, worauf ſich die bewaffnete 
um eine Bärenjagd ärmer mit langer Naſe zurückzog. 


n dem Hauſe, Sacheſtraße 9 iſt 1 
eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
Zubehör, jedoch ohne Küche, hochparterre 
u. eine Wohnung von 3 Zimmern und 
A im 3. Stock zu verm. Näh. 
liſabethſtr. 20 im Comptoir. 
ie von Herrn Schwerin innege⸗ 
habte Parterre⸗Wohnung, Segler. 
ſtraße Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei J. Keil. 
er von Herrn Friſeur Hoppe in 
der Eliſabethſtraße bewohnte 
Laden u. Wohnung iſt ſofort zu 
vermiethen. A. Endemann. 
kleine Samilienwohnungen 


vermiethen. 


ſtraße 16, 
Kl. Wohn. zu verm. Strobandſtraße 8. 


und die Gruben unte 
ſich der Angehörigen 
menge eine ungeheure Erregung. 
Szenen ab und die verzweifelte Menge ſtürmte wiederholt die 
endarmerie genöthigt war, 
Die Arbeitsinvalidenkaſſe ſandte 1000 Fr. zur 


Bureaus, ſodaß die G 
einzuſchreiten. 


Vertheilung unter die Bedürftigen. 


wenn Podgorz endlich mit einer 


Dieſer rieth ihnen, den Fall der Polizei an⸗ 


Weiſungen an die Controlſtation te- 
Vorſchriften nicht 
ob der Bär einen 
Findern verneint wurde, 
abzuſperren und 
; Inzwiſchen war 
auch ein telephoniſch benachrichtigter Polizeicommiſſar angekom⸗ 
men und dieſer brach an der Spitze von ſeche mit Revolvern be: 
Sie 
und näherten ſich 
\ und das Leben des 
Bären war einen Augenblick aufs Ernſteſte bedroht. Gerade als 
i zum Glück, daß ſie 
nicht einen Bären, ſondern einen — Kanaliſationsarbeiter vor ſich 
Decke eingehüllt war und 
als er plötzlich ſeche 
Revolver gegen ſich gerichtet ſah Der Unglückllche, der eigentlich 
noch von viel Glück ſagen konnte, erklärte den Bärenjägern, daß 
und ſo 
Schrau⸗ 
Macht 


herrſchaftl. Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 


ei eleg. möbl. Zimmer vom 


— 
J daS 71 
1 ohnung von 3 Zimmern und 


Zubehör z. verm. Seglerſtr. 12. 

Die von Fräulein Helene Rosen- 
hagen ſeit 6',, Jahren 

habtr Wohnung iſt vom 1. April zu 


1 möbl. 


hat zu vermiethen. A. Endemann. nebſt Sede immer zu vermiethen. 
ader 


(Ein ſchreckli 
am Freitag 


ches Grubenunglüch hat ſich 
in Anderlues in Belgien ereignet. Um 8 


Uhr 


Morgens erfolgte eine Exploſion ſchlagender Wetter in der Grube 


Loliat Louvion, 
Bergwerksdirektion 482 Bergleute, 
und Knaben, im Schachte. 
fahrſtuhl und die Ventilatoren. 


es befanden ſich nach offiziellen Angaben der 
darunter zahlreiche Mädchen 
Die Exploſion zerſtörte den Kabel: 
Erſt gegen Mittag gelang es, 
die erſten fünf Leichen zu Tage zu fördern, 

32 Bergleute noch lebend aus den Schachte 


kurz darauf wurden 
gebracht, dieſelben 


hatten aber faft ſämmtlich ſchwere Brandwunden davongetragen. 


Die Rettungsarbeiten 
barrikadirt, 
fördert. 


benen Leichen heraufzuholen. 
Kataſtrophe ſtrömte eine 


wurden eifrigſt fortgeſetzt. 
zugänglich gemachte Hauptſchacht war von 60 


Der endlich 
Pferdeleichen ver⸗ 


welche nur zerſtückelt herausgeholt werden mußten. 
Dann wurden noch 80 Todte und 120 Verwundete 
Nachdem die brennende Grube unter 
worden, iſt keine Hoffnung mehr, die noch in den 


zu Tage ge⸗ 
Waſſer geſetzt 
Stollen geblie⸗ 


Auf die Kunde der furchtbaren 
ungeheure Menſchenmenge nach der 


Unglücksſtätte, um das Ergebniß der Rettungsarbeiten zu erwarten. 


Als es dann bekannt 


wurde, daß die Rettungsverſuche eingeſtellt 
r Waſſer geſetzt worden ſeien, bemächtigte 
der Verunglückten und der harrenden Volks⸗ 
Es ſpielten ſich furchtbare 


mit blanker Waffe 


Berlin. 
Tendenz der Fondsbörſe! feit. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche 3½ proc Reichsanleihe 
Preußiſche 4 proc Conſols 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 
Polniſche Liquidationsprandbriefe _ 
Weſtpreußiſche 3½ proe Prandbrieie 
Disconto Commandit Antbeile 
Defterr. Creditactien. 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen: April⸗Mai 4 

Mai⸗ Jun: 

loco in New⸗Vork 

loeo h 9 

April-Mai 

Mai⸗Juni 


Roggen: 


Juni⸗Juli g 1 


Rüböl: April⸗Mai 

Sept.⸗Oetb. 

50er loco. 8 0 . 
70er loo. . 
70er Aprıl-Mai 

70er Anguſt⸗Sept. 


. j R | 44,90 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinstfuß 31% reſp 4 pCt. 


f Husten und Catarrhe 
hilfe. 
Mineral⸗Paſtillen. 


Telegraphiſche Schlußcontfſe-. 
den 14 März 


14. 3. 922. 3 92 
205,95 206,75 
205,30 206,30 

99,10 99,10 
: | 106,40 106,40 
5 64,60 65,.— 
. 62,59 62,80 
. 95,20 95,10 
3 179,80 178 60 
. 169,40 168,50 
’ 171,70 171,70 
192,50 195.— 
2 196,75 199,25 
103,40 104.— 
205, — 206,— 
N 204,50 207,25 
204,20 206,75 
202, — 204,— 
53,30 53,40 
53,70 53,90 
63,30 64 80 
43,90 45,10 


44,70 
45,80 


bei Kindern erfordern ſofortige ub⸗ 
Deshalb gebe man denselben unge Aumt Fay achte Sodener 
In kürzeſter Zeit erfolgt Bellerung. 


Bei ſchon 


vernachläſſigtem Huſten, nicht minder während Huſtenepidemien und 


Grippe verabreiche man fie, 


in heißer Milch aufgelöft, den Kindern. 


Der Erfolg iſt ein vollkommener und raſcher, wie ihn kein anderes 


aleichartiges Huſtenmittel nur annäbernd 
Fay 's achte Zodener Mineral: Baſtin 


Apotbeken und Droguerien à 85 Pig. 


Nur Vortheile bringt die Auwendung. 


Rob. Marienwerder. 


zu bieten in Stande iſt. 
en erhält 


man in allen 


Biſchofswerder 


Narie Nach Ddreijährigem Krantenlager war mein 
Magen in einem ſolchen ſchwachen Zuftunde, 


daß ich ſozuſagen nichts 


mehr genießen konnte, ohne furchtbares Magendrücken, Säure im Munde, 


verbunden mit Uebelkeit, zu bekommen. 
die Apotheker Richard 


| Durch den Gebrauch Ihrer 
Schweizerpillen iſt mein Leiden vollſtändig gehoben, Ss 


Brandt'ſchen Schweizerpillen 


und kann ich daber 
(à Schachtel Mk. 1. 


— in den Apotheken) als angenebmes und den Magen reinigendes Haus 


mittel beſtens empfehlen. 


wandt. Emma Teſchke, geb. Womball. 
Man achte beim Einkauf ſtets auf das 


Marca Italia 


Vino da Pasto 1 A 
Vino da Pasto 3 . 
Vino da Pasto 4 2 


Königl. 


Kinen & Ce. (Central⸗Verwaltung: 


in Thorn durch &. 
Wind- und Heiligegeiſtr.-Ecke. 


1. April zu verm. Copp.⸗Str. 7, I. 


innege⸗ 


eil, Seglerſtr. 30. 


aße 28, 1 Treppe. 


l beſtens en Die Schweizerpillen werden 
Familie ſeit drei Jahren als Hausmittel m 


pr. Fl. 


Bei Abnahme von 12 Flaschen 
Rabatt per Flasche. 


Die Preiſe verſtehen ſich ohne Glas und Fäſſer, welche berechnet 
und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. 
Italieniſche Staatscontrelle garantirt reinen, angenebm 
Ihmedenden und woblbekömmlichen, rolben, italieniſchen Raturs 
weine der Deutſch⸗Jtalien. Wein Import-Geſellſchaft Daube, Donner, 
Frantfurt a. M.) eignen ſich 
vorzüglich als tägliches Tiſchgetränk für weite Kreiſe und übertreffen 
nach dem Urtheil comretenter Weinkenner und Autoritäten weſent⸗ 
lich die ſogenannten Bordegux⸗Weine in gleicher Preislage. 

Aber auch auf die vorzüglichen feineren Tafel, und Deflertweine der 
Geſellſchaft ſei beſonders aufmerkſam gemacht. 

Zu beziehen, ſowie auch ausführliche Preisliſten der Geſellſchaſt, 
&. A. Gukseh, Breiteſtr. 


in unſerer ganzen 


it dem beſten Erfolg ange⸗ 
(Unterſchrift beglaubigt.) — 
weiße Kreuß in rotbem Grunde 


pro. Hect. 

à 90 Pf. 105 Rm. 
M. 1058 72072, 
1,30 135 
155 - 150 


einer Sorte 5 Pfg- 


Dieſe durch 


E. Szyminski, 


Die Wohnung, Strobandſtr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebme ier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn Schütze. 


Ji dem Fauſe Diröbandſtr 1 


iſt die Wohnung, welche Frau Kreis⸗ 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 
beſtehend aus 6 Zimmern, vom 1. April 
cr. zu vermieth. Näheres Eliſabethſtr. 
20 im Comptoir. 
) Wohng. v. 

Stub. u. Küche z. v. 
Ein gut möblirt. 

zu vermiethen. Culmerſtr. 24. 


Stub. u. Zub. u. 


6. Prowe. 
immer billig 


Die Verlobung 
mit Herrn Gustav Bettinger it hier⸗ 
mit aufgehoben. 


Bekanntmachung. 

Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Mi 
litärpflichtigen der Stadt Thorn und deren 
Vorſtädte findet 

für die im Jahre 1870 und rück⸗ 

wärts geborenen Mililärpflichtigen 
am Donnerſtag, den 24. März 1892 

für die im Jahre 1871 geborenen 


am Sonnabend, den 26. März 1892 


Anna Huch. 

Co TEE | 
Heute Abend 7 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem, aber ſchwerem 


Leiden am Lungenſchlage unſere 0 a 50 
theure, unvergeßliche Schweſter, 1 Montag den 28. Mär 1992 
Tante und Großtante, Fräulein ; ee e 3 5 
a 8 im Mielke'ſchen Lokal Karlſtraßte Nr. 5 
Johanna Fromholtz 55 und beginnt an jedem der genannten 
en age 


Vormittags 8 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnbaften Mili⸗ 
tärpflichtigen werden zu dieſen Muſterungs⸗ 
terminen unter der Verwahrung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 M. ev. 
verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen haben. 
Außerdem verliert Derjenige, welcher ohne 
einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen Re⸗ 
clamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Meilitärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines 8 
Muſterungslocale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. . 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekruttrungsſtammrolle etwa noch nicht 
bewirkt haben oder nachträglich zugezogen 
ſind, haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer 
Zauf- bezw. Looſungsſcheine in unſerem 
Bureau 1 Sprechſtelle zur Eintragung in 
die Rekrutirungsſtammrolle zu melden. 


Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, an 

Thorn, den 13. März 1892 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch, den 16. d. Mts., Nachmittags 
um ½3 Uhr vom Trauerhauſe, 
Tuchmacherſtraße 6. aus, ſtatt. 

eee eee eee 
Ordentliche Sitzung der Stadt- 
verordneten Verſammlung 
Mittwoch, den 16. März 1892, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages ordnun 
Nr. 1. Betr. den Haushaltsplan des 
Elenden⸗Hospitals pro 1892/95. 
Nr. 2. Betr. desgl. des Bürger: 
Nr. 


Hospitals. 
. Betr. desgl. des St. Jacobs⸗ 
Nr. 
Nr. 


zum Unterricht erſcheinen können. 


In 8 N 4 3 j 
Namens im eine Beſcheinigung mitzugeben. 


nicht, oder nicht rechtzeitig machen, 
pflichtigen Lehrlinge, Geſellen, 


Wer behufs ungeſtörter Ausbildung für 
den vebensberuf Zurückſtellung erbitten wil, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche 
Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurück- 
ſtellung zu dem angegebenen Zwecke befon- 
ders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum Muſter⸗ 
ungstermin ſein Geburtszeugniß bezw. ſeinen 
Looſungsſchein mitbringen, ſowie am ganzen 
Körper rein gewaſchen uns mit reiner 
Wäſche verſeben ſein. : t 

Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine 
ſind Seitens der Militärpflichtigen in 
unſerem Bureau 1 Sprechſtelle ſchleu⸗ 
nigſt abzuholen. 

Thorn, den 10. März 1892. 


Der Magiftrat. 


Holzverkaufs bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei 
Schirpitz. 

Am 16. März 1892, 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferrari's Gaſthaus in Pod⸗ 
gorz folgende Kiefern⸗Nutz⸗ u. Brenn⸗ 
hölzer öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

1. Schutzbezirk Karſchau. 
Jagen 15 (Derbholzdurchforſtung) ca. 
500 Rm. Kloben, 160 Rm. Spalt⸗ 
knüppel J. Kl., 150 Bohlſtämme. 
Das Holz lagert nahe der Weichſel u. 
vom Bahnhof Ottlotſchin nur ca 2 
Kilom. entfernt; ferner aus dem To⸗ 
talitätshiebe ca. 1000 Stangen III Kl., 
18 Hdt. Stangen V/ VII. Kl., 950 Rm 
Kloben, 160 Rm. Knüppel, 200 Rm. 

Reiſer J. Kl. 
2 Schutzbezirk Lugau. 
Trockenhieb ca. 162 Rm. Kloben, 
Rm. Spaltknüppel II. Kl. 

3. Schutzbezirk Schirpitz. 
Jagen 183 (Turchforſtung) unmittel⸗ 
bar an der Thorn⸗Argenauer Chauſſee 
ca. 20 Hdt. Stangen IV. Kl., 60 Rm. 
Kloben, 140 Rm. Spaltknüppel II. Kl., 
30 Rm Rundknüppel, 60 Rm. Pfahl⸗ 
holz 2 Mtr. lang, 550 Rm. Reiſer 
I. Kl. und Trockenhieb ca. 30 Rm. 
Kloben, 25 Rm. Rundknüppel und 350 

Rm Reiſer III. Kl. 

Schirpitz, den 12. März 1892. 

Der Oberförſter. 


Gensert. 


Bekanntmachung. 


Freitag, d. 18. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
Verkauf von alten Utenſilien, 
Baumaterialien, altem Eiſen, 
Meſſing, Zink, Blei und Glas, 
ſowie verſchiedenen alten Gegen 


g verſäumen, 

Hospitals. 

Betr. desgl. des St. Georgen⸗ 

Hospitals. 

. Betr. das Protocall über die 
Kaſſenreviſion vom 24. Fe⸗ 
bruar d. Is. 

. Betr. die Beleihung des Grund: 

ſtücks Neuſtadt 18 mit noch 

5000 Mk. hinter bereits ein⸗ 

getragenen 18 000 Mk. 

Betr. Superreviſion der Rech⸗ 

nung der Kämmereikaſſe pro 

1890/91, 

Betr. Superreviſion der Rech⸗ 

nung der Krankenhauskaſſe 

pro 1890/91. 

Betr. desgl. der Rechnung der 

Uferkaſſe. 

. Betr. anderweite Ordnung der 
Gehälter der Chaufjee-Aufjeher. 

Betr. die Verpachtung der 
Ehaujjee = Geld - Erhebung der 
Cnlmer Chauſſee. 

. Betr. die Verpachtung eines 
Stücks ſtädtiſchen Landes auf 
der Jacobs⸗Vorſtadt. 

. Betr. Etats⸗Ueberſchreitungen 
beim St. Jacobs⸗Hospital. 

„Betr. die Verpachtung der 

Ehaufjee = Geld = Erhebung der 

Liſſomitzer Cauſſee. 

Betr. die Berathung der neuen 

Regulative, betr. die Gewäh⸗ 

rung von Reiſe- und Umzugs» 

entſchädigungen der Commu⸗ 
nalbeamten. 

Betr. die Wahl eines zweiten 

Spritzen ⸗Meiſters für die 

Spritze II. 

Betr. Abſchließung eines Ver⸗ 

trages wegen Rückverſicherung 

von der Verſicherungs⸗ 
ſumme der Feuerſocietät. 

Betr. den Kämmerei = Haupt: 

Haushaltsplan pro 1892/93, 

ſowie Vortrag des Berichts 

über die Verwaltung und den 

Stand der Gemeindeangelegen- 

heiten pro 1891/92 

Betr. Bewilligung von 200 M. 

zu Mittagsportionen für die 

S tadtarmen. 

Thorn, den 12. März 1892. 

Der Vorſitzende 

der Stab tverordneten⸗Verſammluug 

gez. Boethke. 


Holzverkauf. 


Am Dou nerſtag, den 17. März 


2 
3 
4. 
5 heranziehen werden. 


Thorn, den 8. März 1892. 
Nr. 7. 


Nr. 8. tlinit in Glarus 


Kropf. Halsanſchwellung. 


u Betinässen, Blaſenſchwäche. 


Nr. 


Nr. 
Schwindsucht, Tuberkuloſe. 
Flechten, 74 J. alt. 


x Lungenkatarrh, Huſten, Auswurf, 


Bandwurm mit Kop 


Nr. 
Nr. 


Darmkatarrh, Hämorrhoiden. 


Gebärmutterleiden. 


Nr. 15. 


Leisten- und Nabelbruch. 
Nasenröthe. 
Drüsenanschwellungen., 


Nr. 16. 37 


Epilepsie. Fallſucht, obne Rückfall. 


Schwerhörigkeit, Gelenkgicht. 


Nr. 17. 


Nr. 18. 


Nr. 19. 


509% 


pro Vierteljahr 
koſtet die alle 14 Tage erſcheinende 


Deutsche 
d 2 
oden-Zeitung, 
Mit vierteljährlich 3 großen Schnitt⸗ 
muſterbeilagen und buntem Modebild 


| 


d. Is., Vormittags 10 Uhr ſollen 5 nur 80 Pfg. 

die an dem Hilfsförſterelabliſſement auf e e am Sie iſt bei aller Reichhaltigkeit die 
der Bromberger Vorſtadt aufgeſetzten inen Bahnhof. billigſte 

17 rm. Kiefern⸗Kloben, Arm. Stubben Garniſon⸗Verwaltung. 

und 60 rm. Reiſig III. Cl. (Strauch) horn. Moden⸗Seitung 
meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort der Welt. 


und Stelle verkauft werden. 
Thorn, den 9 März 1892. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des Nach laſſes des ver⸗ 
ſtorbenen Schneidermeiſters Friedrich 
Duffke haben wir einen Termin auf 


Dienſtag, den 15. März er., 
Vormittags 9 Uhr 
im Hauſe Gerberſtraße 27, dem 
Büchſenmacher Herrn Lechner gehörig, 
anberaumt. 
Thorn, den 11. März 1892. 


Der Magiftrat. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlgn. und 
Poſtanſt. Gael. Nr. 1643.) 


Probenummern gratis durch 
Aug. Polich, Leipzig. 


Wegen | 
Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufen wir 
Rollwagen, Kastenwagen, 
Omnibuſſe, Comptoireinrich⸗ 
tung ele. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Gebrüder Lipmann, 

derkunft erwar⸗ 


Damen, = finden Rath 


und freundliche Aufnahme bei Frau 
Ludewski in Königsberg i./ Pr. 
Oberhaberberg 26. 


Wegen 1 
Aufgabe meines Geſchäfts, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Mellinſtr. 
habe ich dort ſämmtliche Sachen 


zum Verkauf geſtellt. Ladenein - 
richtung u. eiſerner Ofen ſtehen 
auch zum Verkauf. 


. Behrendt. 
E. m. Z. f. ES. Hrn. Geregpteitt. 16. 


Donnerstag, den I7. März 
Im Artushofsaal 


Abends präcise 8 Uhr 


Bekanntmachung. 


betreffend die gewerbliche Fortbildungsſchule zu Thorn. 

Die Gewerbeunternehmer, welche ſchulpflichtige Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, weiſen wir hiermit nochmals auf ihre geſetzliche Verpflichtung 
hin, dieſe Arbeiter zum Schulbeſuch der hieſigen Fortbildungsſchule anzumelden 
und anzuhalten, bezw. von demſelben abzumelden, wie ſolche in den §s 6 u. 7 
des Ortsſtatus vom 27. October 1891, 

S 6. Die Gewerbeunternehmer haben jeden von 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach⸗ 
dem fie ihn angenommen Haben, zum Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 
der Ortsbehörde anzumelden und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie ihn aus 
der Arbeit entlaſſen haben, bei der Ortsbehörde wieder abzumelden. Sie haben 
die zum Beſuche der Fortbildungsſchule Verpflichteten ſo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und, ſoweit erforderlich, gereinigt umgekleidet 


Arbeiter aus dringenden Gründen vom Beſuche des Unterrichts 
Stunden oder für längere Zeit entbunden werde, 
dem Leiter der Schule ſo zeitig zu beantragen, 
Entſcheidung des Schulvorſtandes einholen kann. 

Arbeitgeber, welche dieſe An ⸗ und Abmeldungen überhaupt 


Die Anmeldung bezw. Abmeldung der ſchulpflichtigen Arbeiter 
Herrn Rector Spill im Geſchäftszimmer 
zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends zu erfolgen. 


Gicht mit Anſchwellung und Geſchwüren. 
Gesichtsaussehläge. (life Raaflaub, Moosſang bei Gſtaad, Saanen. 
Marie Brutſch, Luſtdorf bei Frauenfeld. 
Rachenkatarrh. C. Vogel, Tiſchle' meiſter, Cönnern, Sachſen. 
Gesichtsrose obne Rücktall. Louis Conrad, N 
J. V., La Tour de Tıöme bei Bulle. 
Jat. Graf, Andreasflraße 7, Berlin. ; 1 
Fr M. Rudler, Herbrechtingen, DO ⸗A. Heidenheim: 
Nervenschwäche. Frau A. Bundentbal, Hochſpeier bei Kaiſerslaurern. 
Herzleiden. Nerven- und Drüſenleiden, Lungenkatarry. K. R., Gi 
Rückenmarksleiden, allgem. Schwäche. Magd. Stäbli, Bönigen b. Interlaken. 
P. Clemencot, Moutier ( g 
Leberleiden, Kebliopftatarrb, Blutarmutb. J. Lüſcher, Bäcker, Freiburg (Schweiz). 
1 ak N Ar Roſa 8 ider, Maladiéè ce bei Neuchatel. 
ugenschwüche, Augenentzündun . H. Fiſcher, U 
Wasserhodenbruch. P. Gebbard. Schmiedem, Friedrichs ried b. Neukirchen (Bay). 
Trunksucht obne Rückfall. Jeanne Frey Vey. y. 
Mangel an Bartwuchs. Das Mittel wirkte überraschend! A. St, Baſel. 
3500 Heilungen beweiſen den Erfolg und die 0 g 
ſchüre gratis. Man adreſſire: „An die Privatpoliklinik in Glarus Schweiz).“ 
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wie folgt, feſtgeſetzt iſt: 
ihnen beſchäftigten 


Die Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beſchäftigten ge⸗ 
werblichen Arbeiter, der durch Krankheit am Beſuche des Unterrichts ge⸗ 
hindert geweſen iſt, bei dem nächſten Befuche der Fortbildungsſchule hierüber 
Wenn ſie wünſchen, daß ein gewerblicher 


für einzelne 
ſo haben ſie dies bei 
daß dieſer nöthigenfalls die 


oder die von ihnen beſchäftigten ſchul⸗ 


Gehilfen und Fabrikarbeiter ohne Erlaubniß 
aus irgend einem Grunde veranlaſſen, den Unterricht ganz oder theilweiſe zu 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
oder im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Wir machen hierdurch darauf aufmerijam, 
benen Richtung ſäumigen Arbeitgeber unuachſichtlich zur Beſtrafung 


Geldſtrafe bis 20 Mark 
daß wir die in der angege⸗ 


hat bei 


der Knabenmittelſchule in der Zeit 


Der Magiſtrat. 


— Seilung 


Die Unterzeichneten rathen allen Kranken, ſich brieflich an die Privatpoli⸗ 
zu wenden, welche ſie von folgenden Uebeln, durch briefliche 
Behandlung, obne Berufsſtörung, befreit bat. i 
Bartflechten ſeit 20 J. H. Gutreiſe, Silberborn bei Houminden. 
Frau Länger⸗Dätwyler, Aarburg. 
J. Baumann z. Karſt, Schaffhauſen. 
Bleichsueht, Blutarmuth. Urſula Buchli, Scharans, Graub. 
Sommersprossen, Miteſſer. A. Wolf, Sohn, Faulenſee (Bern). 
Magen katarrh, Erbrechen, Aufſtoßen. Jac. Huquenot, Antigny (Fribourg). 
Magenbeschwerden, Regelſtörungen Louiſe Chamrion, Courrendlin. 
Gesichtshaare, Sommerſproſſen. Virginie Baudin, 
J. Barraud à Na; s/ Echallens. 
Etienne Jambe, Grand Au, Porrentruy. 
Blasenkatarrh, Rheumatismus. F. 1 115 Maſchiniſt, Paſſau. 
me. 
rausfall. Guſt. Gauer, Beckerbach b. Odenbach (Pfalz). 
ann r 3 Brand, Kreuzſtraße bet Eagiſtein (Bern). 
Fussgeschwüre, Salifluß. J. Renggli, Ocganiſt, Menznau (Luzern). 
Frau Peper, Roſſau b. Mettmenſtätten. 


e n. 


Payerne. 


Sutter, rue de la Malatte, St. Imier 


Frau Iſenſchmitt, Emmenbrücke (Luzern), 


Lovereſſe. 


ünzburg- 


Bern). 


Bäcker, Meiſterſchwanden 


Recllität des Unternehmens. Bro⸗ 


Poſtfachſchule 
des Poſtſecr. a. D. Gustav Husen- 
Danzig, Kaſſub. Markt 3. 
Zum 8. Avril beginnt wieder ein 
neuer Curſus. Anmeldungen und An⸗ 
fragen zu richten an den ſtellvertr. 
Dirigenten Reddies. Pfarrer. 


Geſucht 13500 Alk. 


als Hypothekendarlehne gegen doppelte 
Sicherheit auf einem Gut hieſigen 
Kreiſes p. 1. Juli cr. , 
Gefl. Off w. u. „Hypothek“ in der 
Exped. d. Ztg. erbeten, worauf nähere 
Auskunft erfolgen wird. | 


Bre chneider 
Klafterſchläger 


finden Beschäftigung bei 

L. Gasioroyski, 
Thorn, 

Somptoir: Teglerſteaße 13. 

Eine ältere Wirſhſchaſterin 

in Küche u. Haushalt erfahren, wünſcht 

vom 1. April ſelbſtſtändige 


Stellung. 
Off. W. S. 100 poſtl. Inowrazlaw. 
1 Kleiderſpind u. 1 gute Näh⸗ 

maſchine zu verkaufen. 

Seglerſtraße Nr. 31, 1 Tr 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Concert Bulss 


Billets à 8 und 
Mark in der 
Buchhandlung 


Walter Janbelk 


 Artushof 


A | Dienstag,22.Märzer. 


Künstler- 


vl EEE gegeben von 

Georg Sehumann Komponist und 

Dirigent der Sinfonie - Kapelle zu 

Danzig, Frida 6iroud Harfen-Vir- 

tuosin, Fr. Friedemann Kgl. Mili- 

tär-Musik-Dirigent und der Kapelle 
des Inf.-Regts. v. d Marwitz 

(S. Pomm.) Nr. 61. 


PROGRAMM: 

Preis- Sinfonie Nr. II 

(H-moll) Georg Schumannn. 
Fantasie für Harfe Pönitz. 
Concert A-moll op. 54 

für Klavier mit 

Orchester . Rob. Schumann, 
Romanze für Harfe . Parish Alvars, 
Intermezzo sinfonico 4. 

d. Op „Cavalleria 

rusticana . . . 
Torradoee et A ndalouse 

aus „Bal costumé“ 


Anfang 8 Uhr. 


Mascagni. 


Rubinstein. 
Num. Platz 2M. 


aale des 


Schützen hauses. 


Dienſtag, 15. u. Mittwoch, 16. März 


Concert 


der preisgekrönten amerikan. Jubiläums- 
Neger⸗Doppel-Guartett⸗ 
Sänger und Sängerinnen 
unter Leitung des Mr. Harry Clifton. 
Original⸗Mann⸗Clarinette der einzig 
daſtehenden Imitation dieſes Juſtru⸗ 
ments ohne Concurrenz Mr. Joel. 


Billets im Vorverkauf in den 


Cigarrenhandlungen der 
Herren Duszynski u. Henezynski: 
numm. Platz 75 Pf. unnumm. Platz 
50 Pf. An der Kaſſe: num Platz 
1 Mk., unnumm Platz 70 Pf, Schüler 
und Militär 30 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Harry Clifton. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Donnerſtag, den 17. März, 
Abends 8½ Uhr 
im Hinterzimmer des Herrn Voss. 
Generalverſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
Wahl des Vorſtandes und der Re⸗ 
viſions⸗Commiſſion. 
Der Vorstand. 


Gesangvereinbiederkrang, 


Im oberen Saale des Schü 
Donnerſtag, Mi E 


Herrenabend. 


Gäſte willkommen. 
Anfang Abends 8 ½ Uhr. 
Der Vorstand. 


Garniſon⸗Kaſino. 
Am 19. März d. J findet das letzte 
Wintervergnügen 


att. 

Beginn 7% Ühe Abends. 
Die ahl der gewünſchten Couverts 
ſind unter namentlicher Angabe bis zum 


15 d. M. dem Hauptmann Hoffmann 
anzumelden. 


Der Vorstand. 
"Bswweg 1 
uhr dap aun onpic 

Aozezuelngmz zuin U 

Dr. Musehold 
iſt bis zum 9. April er. 
verreiſt. Vertreter ſind 
die Herren Dr. Szu- 
man und Dr. Siedam- 


rotzky. 
Mehlreiche 


ſt 


peſſekartoffein 


u haben bei Henschel, Seglerſtraße. 
Gute Penſion 


für Schüler Ju exit. i d. Exp. d. g. 


Eine Wohnung von 3 Zim, Alkoven 
und Zub., 2 Trp. hoch belegen, iſt 
zu vermiethen. Breiteſtr. Nr. 4. 


—  — 


